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3m SBatifan fmb, roie ftd) jegt berauëgefteUt bat, unter SfMuë IX. bebe

Summen an gutterfoften für Sßferbe bejaht roorben, roeldje nie
oorbanben roaren. 3n golge biefer Sntbedung bat ber SBunbeêratb

befdjtoffen, einen SBeooümädjtigten nad) SRom ju fenben, um SHacbforfajungen
barüber anjufteden, ob biefe SBferbe nidjt ber Gnbgenoffenfajaft geboren.

3d) bin ber Süfteler ©djreier
Unb tenne mid) überall auë ;

3n ber Sedjnif unb im dommerce

Stilüberall bin id) ju £auê.

Srum bäudjt eë mid) aud) oerfdjroben,

3d) fag' eê alë SBbilofopb

3u errid)ten im Sdjroeijevlanbe

ßinen fajroeij'rifdjen SR e dj n u n g ê t) o f

3u roaê foU biefer benn bienen

3n unferm crlauajten SBern,
1 Sê ift ein unnûjjeë SDlöbel:

Sie redjnen ja gar niajt', bie

Jperr'n!

Sie SBunbeêoerfammlung ift roieber auëeinanbergegangen, nadjbem fie
berauëgefunbcn bat, bafj ein SBolfêocrtretcr mit 16 granfen per
Sag in ber SBunbeëftabt niajt leben fann. Ser Sagelotjn roirb baber roieber
auf 20 granfen errjötjt. 3taaj biefer ©elbftf ajä^ung ber fernen
SBunbeênâter ift baê Sajroeijeroolt nolltommen in ber Sage, feine §odj=
fajäfcung berfelben ju bemeffett.

£ a (1 tt a d) t.

3n Sarganê bat ein Sßfäfflein
Saë Sanjen oerfluajt,
feal in ^eiligen SBüdjern

3lad) Sprüajlein gefudjt.

6ê ba' fdjon bte ©'fabren
Sertullian getannt,

feat Sempel ber SBenuê"

Sen Sanjplafc genannt,

Slmbroftuê non SOîailanb

§at auaj lamentirt:
SEßer ein SDtäbet im Slrm roiegt,
Sen §immet oerltert.

§err Garlo SBorromeo

Spraaj roütbenb fogar:

SBlufif maajt ber Seufel,
SEBo ein tanjenbeê SBaar.

3br frommen, frommen Herren
Unb Su, Sßfäfflein oon Sarganê:
Sffienn ein Sfficibêbilb fo fpräaje,
(fê roär' eine ©anë.

Safj anbere Seut' tanjen,
Êê ärgert eud) nur ;

Sie anbern £eut' baben

§alt teine Sonfur.

Sê tanjen im Rimmel
Sie §ngel um ©Ott,

Sie tbun eê ben SBfaffen

Sluf Srben jum Spott.

©Örfattt. Su fage mir einmal, roie tommt'ê nun? Ser SBetrieb ber
SJiationalbabn foll eingeftellt roerben. StBer roirb ibn nun über=
nebmen?

©fjdiaj. SBab, roer fonft alê bie itrebitoren, bte baben ja baê SBetreibungê-
redjt!

%nf Pfarrer gonefi'g 'glefirofog «ßer §teßer.

De naortuis nil nisi beneli
Sagt 3ebermann, ber nur ein roeneli

Sieb' in ftdj fpürt, bod) SBfarrer 3oneli
3ft für SBerftorb'ne niajt febr fajoneli.

6r ift ein SBfaff, ber fromme ^oneli,
©rab' roie ber fiarbinal Stntonelt.

Saê SBietiftenfonbevbünbeli

fehlt felbft ftaj frei oon jebem Sünbelt.

ßinft fctjlägt aud) ibm baê Stcrbeftünbeli
Stach feinem Unfetjlbatteitêfajroinbeli.
Saë füfje SBaêletpfaffenlederli,
Saë fromme §immclëpfab=S8âbeferli
©laubt fteif unb feft, ©ott bab' ibn lieber
Sllê unfern fel'gen Äafpar S i e b e r

gtiebfer.
Ueber allen ©eigen ift SHub'

Unb ganj alleine fiebelft Su
Slaaj altem SBraudj.

Sod), roenn erft grünet bie §albe,
giebelt man fidjer Sid) balbe

Sluaj jur oerbienten SHub'.

oSrßrärung.
Ser bier foeben eingetroffene SRegierungêrauj Sieber behauptet, bafj baê

3ürajernoIf fo gebilbet fei, bafj eê fogar bei bem bier leiber, fagt er
unbefannten Spiel 3U&, meine Oöen bctlamire, fo 3. SB. bie in meinem
erften SBuaje enthaltene Sit. XXII :

Integer vilae

Scelerisque purus
Non eget Mauri
Jaculis nec arcu
Nec venenatis
Gravida sagittis
Fusce pharetra.

Sanbjäger roitt be?

ê'3ebnerli? be SBuur uê!
îîu e gittern au brü.

Sogget ift 'ne Ëbart dju?
Stöd! Sffielle laft iê?
©rab roieber oergitterê!
Uê gab! SBerred bra!

Sa iaj aber eine befonberê Slebnliajfeit hier nidjt finben tann, fo habe
idj auaj nidjt nötljig midj bagegen ju oertbeibigen, alê tjatte iaj meine Oben
auê bem Sajroeijerbialette entlehnt. So etroaê tonnte auaj nur baë fajroeij.
3btotiton" behaupten.

§oraä, Sidjter a. S.

33rieffaften ber 3îcbafttott.
Unleserlicher. 33cften ©auf für bie ganje

guljre, roeldje pollflänbig inftattirt roirb.
Sa« (Spigramm würbe eine« fdjon gefegten
©ebidjte« roegen bem ©djoofje beê èrloferS
übergeben, »on mannen c« nidjt meljr font*
men roirb. (Sine SDepefdje roirb Sbnen
über ba« roeiter ©ef ragte f. 3- SKitttjeilung
madjen. ©rufj. Cib. SBir lefen: SDlit ber
SDiogcneSlatevue roirb gefudjt: <5m £aggclb=
SBinfelvieb, b. Ij. eiu Scatioualratlj, ber im
(Srnftc baran benft, etroa« »on feinem
Saggelbe jur Sinbenmg ber ginangflemmc
feine« SSaterlanbe« ju opfern." SDa roürbe
mau {ebenfalls umfonft einige Jterjenfiunvmcl
Perbrennen ; übrigens uevfudjeu ©ie e« ein*
mal unb roenn ©ie einen foldjen finbeu,
foa cr iu Sovbeerblättern ber peffimiftifdjeu
Sffielt fercirt roerben. i. S. Sffiir Ijaben

biefe crgeßlidje ©djroeineiagb bereit« in einem anbern SSlattc befunden gefeben
uub müffen roir um fo meljr bapou Umgang ueljmeu ba roir ©djroeine in
unferm 33laitc nidjt gerne pereroigen unb ba« müfjte bodj gefdjeljeu, benn tjier
bat ja ber ©efdjeibtere nachgegeben. R. 0. M. SBeften Sanf füv bie neuen
©tubien; ba« 9(oten=Dccbu« i'djcint un« niajt ganj fovreft; ba« Ucbrige foll uer=
roenbet roerben. J. S. i. M. SEBeuben ©ie fidj in biefer Stjigelegculjeit an ein
bortige« Sölatt; für unfern fieferfrei« bietet bicfe leiber alhäglidje ©djroinbetei
fein 3ntereffe. V. i. S. SBeften ©auf uub ©rufe. T. L 0. SDer heutige
Sfiaum erlaubt un« nidjt, 3ljre gbee auSjufüferen ; otetleiajt finb Sie mit bem
flehun ©ilbdjeu aud) befrtebigt. Spatz. Äommeu ©ie metjr! C. i. Fr.
SDÎit SSerguügcn perroenbet. 33alb roieber fommen. N. i. Rio Jan. ijcrjtidjen
©auf für bie eingefanbten portugiefifdjeu aSji^blätter. SBeitere jJadjridjten roaren
erroünfäjt. B. L Paris. 9tid)t« 9!eue« unter ber ©onne? R. i. Berl. 2iljr
80b freut uu«, bamit ©ie aber feljen, uuldie Stimmen tjier ju tjöveu finb,
btuclen roir beu rüljrestben 43rief ab, bcv un« foeben pon einem SinoiujmuS
jugcljt: Sücitglieb ber Sefegefcüfdjaft in üadjeu bei SBtuggen bebaurc fehr, bafj
ber Dtebelfpalter in unferer (^efellfdjaft (S'iugang fanb, roie ©ie 5. S3. in 9tr. 51,
bic frembcn SDÎouavdjin in miferablen Äarifaturen bavfielleu, ift nur einem
fdinui^iiicn 33(attc jujuniutljcn roie ber Siebelfpaltev ift. febneibeu ©ie SBitje
über uufevc fdjioeijcvifdjeu 3uftanbe, biefelben mag mau mit ladjlcu Ijinneljmen,
aber über Söionardjeu tjäjjlidje starlfäturen fdjneibeu, ba« geljbrt nidjt jurSJotf8=
bitbuug, »ielmebr jur 4Solf«entfittlidjuug i>ofcutlid) roirb bcr Dîebelfpalter
beim nädjften Ülboucment au« unfet ev ©cfelljdjaft, geftvidjen."

fann
foïtttmbren&

à gr. 3 per 3 SKonate, gr. 5 per 6 äßonote it\ atten

^oflftellcn abonnirt meröen.

Jlmiottcftt
ftnb an bie 3ïnnoncen=©îpebition örctl, iyufîtt S? 6tc.
in 3uri^ einjufenben.
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4&te$u eine '2(nnoitcett:^etlaae.

Im Vatikan sind, wie sich jetzt herausgestellt hat, unter Pius IX. hohe

Summen an Futterkosten für Pserde bezahlt worden, welche nie
vorhanden waren. In Folge dieser Entdeckung hat der Bundesrath
beschlossen, einen Bevollmächtigten nach Rom zu senden, um Nachforschungen
darüber anzustellen, ob diese Pferde nicht der Eidgenossenschaft gehören.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und kenne mich überall aus ;

In der Technik und im Commerce

Allüberall bin ich zu Haus.

Drum däucht es mich auch verschroben,

Ich sag' es als Philosoph

Zu errichten im Schweizerlande

Einen schweiz'rischen Rechnungshof.

Zu was soll dieser denn dienen

In unserm erlauchten Bern,
' Es ist ein unnützes Möbel:

Sie rechnen ja gar nicht, die

Herr'n!

Die Bundesversammlung ist wieder auseinandergegangen, nachdem sie

herausgesunden hat, daß ein Volksvertreter mit 16 Franken per
Tag in der Bundesstadt nicht leben kann. Der Tagelohn wird daher wieder
auf 20 Franken erhöht. Nach dieser Selbstschätzung der Herren
Bundesväter ist das Schweizervolk vollkommen in der Lage, seine Hochschütz

un g derselben zu bemessen.

Fastnacht.
In Sargans hat ein Psäfflein
Das Tanzen verflucht,

Hat in heiligen Büchern
Nach Sprüchlein gesucht.

Es hat schon die G'fahren
Tertullian gekannt,

Hat Tempel der Venus"
Den Tanzplatz genannt.

Ambrosius von Mailand
Hat auch lamentirt:
Wer ein Mädel im Arm wiegt,
Den Himmel verliert.

Herr Carlo Borromeo

Sprach wüthend sogar:

Musik macht der Teufel,
Wo ein tanzendes Paar.

Ihr frommen, frommen Herren
Und Du, Psäfslein von Sargans:
Wenn cin Weibsbild so spräche,

Es wär' eine Gans.

Daß andere Leut' tanzen,
Es ärgert euch nur ;

Die andern Leut' haben

Halt keine Tonsur.

Es tanzen im Himmel
Dic Engel um Gott.
Sie thun es dcn Pfaffen
Auf Erden zum Spott.

Ehrsam. Du sage mir einmal, wie kommt's nun? Der Betrieb der
Nationalbahn soll eingestellt werden. Wer wird ihn nun
übernehmen?

Ehrlich. Pah, wer sonst als die Kreditoren, die haben ja das B e t r e i b u n g s-
recht!

Auf Pfarrer Zoneli's Uekrolog über Sieker.

De mortui« nil msi berrel!

Sagt Jedermann, der nur ein weneli
Lieb' in sich spürt, doch Psarrer Joneli
Ist für Verstorb'ne nicht sehr schoneli.

Er ist ein Psaff, der fromme Joneli,
Grad' wie der Kardinal Antoneli.
Das Pietistensonderbündeli

Hält selbst sich srei von jedem Sündeli.
Einst schlägt auch ihm das Stcrbestündeli
Nach seinem Unfehlbarkeitsschwindeli.
Das süße Baslerpfaffenleckerli,
Das fromme Himmclspsad-Bädekerli
Glaubt steis und fest, Gott hab' ihn lieber
Als unsern sel'gen Kaspar Sieber!

Un Aiedler.
Ueber allen Geigen ist Ruh'
Und ganz alleine fiedelst Du
Nach altem Brauch.

Toch, wenn erst grünet die Halde,

Fiedelt man sicher Dich balde

Auch zur verdienten Ruh'.

Erklärung.
Ter hier soeben eingetroffene Regierungsrath Sieber behauptet, daß das

Ziirchervolk so gebildet sei, daß es sogar bei dem hier leider, sagt er
unbekannten Spiel Jaß, meine Oden deklamire, so z. B. die in meinem
ersten Buche enthaltene Nr. XXll :

Intslzsr vilN
Aoelsrisrius purus
!>ion SAst Uauri
5gculis nso sreu
IXse venenglis
t-rsvià s-ZKiltis
l'uses! pkgrstra.

Landjäger witt de?

s'Zehnerli? de Buur us!
Nu e gittem au drü.

Joggcl ist 'nc Chart chu?

Stock! Welle last is?
Grad wieder vergitters!
Us gäh! Verreck dra!

Da ich aber eine besondere Aehnlichkeit hier nicht finden kann, so habe
ich auch uicht nöthig mich dagegen zu vertheidigen, als hätte ich meine Oden
aus dem Schweizerdialekte entlehnt. So etwas könnte auch nur das schweiz.
Idiotikon" behaupten.

Horaz, Dichter a. D.

Briefkasten der Redaktion.
Illllsssrlielrtzr. Besten Dank für dic ganze

Fuhre, welche vollständig installirt wird.
Das Epigramm wurde ciues schon gesetzten
Gedichtes wegen dem Schooße des Erlösers
übergeben, von wannen es nicht mehr kommen

wird. Eine Depesche wird Ihnen
über das weiter Gefragte s. Z. Mittheilung
machen. Gruß. vilz. Wir lesen: Mit der
Diogcneslateene wird gesucht: Em Taggeld-
Winkelried, d. h. cin Nationalralh, der im
Ernste daran denki, etwas von seinem
Taggelde zur Linderung dcr Fiuanzklenimc
seines Vaterlandes zu opfern." Da würde
mau jedenfalls umsonst einige Kerzenstummel
verbrennen ; übrigens versuchen Sie eö einmal

und wenn Sie einen solchen finden,
sott cr in Lorbeerblättern der pessimistischen
Welt scrvirt werden. i. L. Wir haben

diese ergötzliche Schweinejagd bereits in c.nem auderu Blatte besungen gesehen
und müssen wir um so mehr davon Umgang nehmen, da wir Schweine in
nnserm Blatte nicht gerne verewigen und das mühte doch geschehen, denn hier
hat ja der Gescheidtcre nachgegeben. R. O. N. Besten Dank sür dte neuen
Studien; das Notcu-Ncbns scheint uns nichl ganz korrekt; das klebrige soll
verwendet werden. ^l. 8. i. !Vl. Wenden Sie sich iu diescr Angelegenheit au ciu
dortiges Blatt; für unsern Leserkreis bietet diese leider alltägliche Schwindelei
kein Intéresse. V. i. S. Besten Dank und Gruß. '1'. i. l). Der heutige
Raum erlaubt »nS nicht, Ihre Idee auszuführen; vielleicht sind Sie mit dem
klein. n Bildchen auch defriedigt. Spîà Kommen Sie mehr! v. i. 1?r.
Mit Vergnügen verwendet. Bald wicder kommen. ül. i. Rio ^an. Herzlichen
Dank für die eingesandten portugiesischen Witzblätter. Weitere Nachrichten wären
erwünscht. L. i. ?àà Nichts Nenes unter der Sonne? R. i. Verl. Ihr
Lob freut uns, damit Sie aber sehen, nxlche Stimmen hier zu höre» siud,
drucken wir den rührenden Brief ab, der uus soeben von eincm AnonymnS
zugeht: Mitglied der Lescgescllschafl in Lachen bei Brüggen bedaurc sehr, daß
der Nebelspaller iu unserer Gesellschaft Eingang fand, wie Sie z. B. in Nr. 51,
dic fremden Monarchen in miserablen Kaiikatitien darstellen, ist nnr einem
..sckmiitzuten Blatte zuztimnihen wie der Nebelspaller ist. schneiden Sic Witze
übcr uusere schweizerischen Zustände, dieselben mag man mit lächlcn hinnehmen,
abcr über Monarchen häßliche Karikaturen schneiden, das gehört nicht znrBolkS-
bildnng. vielmehr zur Boiksenlsittlichnng Hofenllick wird der Nebelspaller
beim nächsten Aboncment ans nnseier Gesellschaft, gestrichen."

Auf de» Webelspatter" ran«
fortwährend

à Fr. 3 Per 3 Monate, Fr. 5 Per 6 Monate bei allen

Poststellen abonnirt werbe«.

Annoncen
sind cm die Annoncen-Expedition Orell, Füßli L5 Cie.
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